
]ops!a1s des Kulturmanagements bei Symposion
in Salzburg

Salzburg APA - Unter dem Titel "Festspiele der
Zukunft" treffen aktuelle und ehemalige Topstars
des europäischen Kulturmanagements am'20.
und 21. Jänner zu einem Symposion der
Universität Salzburg zusammen. Zwei Tage lang
diskutieren Gerard Mortier, Rudolf Scholten,
Alexander Pereira, Helga Rabl-Stadler,
Medienmann Hans Mahr, Markus Hinterhäuser,
Roland Geyer, Georg Springer, Osterfestspiel-
lntendant Peter Alward. Clemens Hellsbero Prlntendant Peter Alward, Clemens Hellsberg, Peter
Ruzicka, Luc Bondy, der Philosoph BazonBrock.Ruzicka, Luc Bondy, der Philosoph BazonBrock,
Luzern-lntendant Michael Haefliger, Stephan
lqyly und- Johannes Honsig-Erlenburg von der
Stiftung Mozarteum, Salzbürgs Schau-spielchef

Sven-Eric Bechtolf und der SalZburger Landestheater--lntendant Carl Philip
Maldeghem im Haus für Mozart mit einer Reihe von Kulturjournalisten.

Auch in diesem Bereich hat Michael Fischer, Kulturwissenschaftler der
Universität Salzbu-rg und Organisator dieses Symposions über die Festspiele,
die bekan ntesten Namen de-s deutschsprach ig-en'Ku ltu rjournal ism us
ltJsam mengetro m melt, daru nter Reinhard Brem begk (Südd eutsche Zeitu ng),
Christiane Goller und Peter Schneeberger IORF), Heihz Sichrovsky (News),'
Eleonore B!.li!''g. (f rankfurter Atlgemeine), stefan G risseman n ( prötii),
Alexandra Föderl-Qq.nf io IPpt Siandard), |gdryig Kainberger (Satzbürger
Nachrichten) oder Michael Fleischhacker (Die Presse).

Betrachtung aus mehreren Blickwinkeln

Fisc.her, der seit 20 Jahren die "Festspiel-Dialoge" organisiert, hat versucht,
die "zentralen und immer wiederkehrelnden Fragen" rund um das Phänomeh
Festspiele agfs Tapet zu bringen, wie er im APA-Gespräch erläuterte. "Die
unterschiedlichen Erwartungen von Künstlern, Journdlisten, Pol iti kern,
Sponsoren und dem Publiküm an die künstlerischen, wirtschaftlichen ünd
moralischen 'Akteure Festspiele'sind nirgends so klar ablesbar wie in
p-alpg.!'.g, dem führenden Festival Europäs. Hier in Salzburg werden die
Maßstäbe gesetzt für die europäische Festivalkultur."

Die Statements und unterschiedlichen Diskussionsrunden sind in fünf
Themen unterteilt. So wird in knappen, zehnminütigen Einheiten über
Widersprüche wie Tradition zu Trehd, Markt zu Sini, reflektierende Kritik zu
medialer Reichweite oder Unternehmenspolitik an der Schnittstelle von
Wirtschaft, Politik und Gesellschaft verhandelt. "Es qeht weder um Brei
noch um Voll sonoern um Argument und
Gegenargumgn!. Dialektische Gegendätzlichkeiten wie Sparsamkeit und
Fantasielosigkeit, ldeenreichtum und Verschwendung, Mödernität und
Publikumsverachtu.ng, Populgrität und oberf lächlich kbit, Gesinn ung u nd
Anbiederung, Tradition und Einfallslosigkeit sollen auf den Punkt göbracht
werden. Allein für Gerard Mortiers Vortrag über'die Bedeutung der Kunst für
eine neue Vision Europas'am Freitag, Abend haben sich mehl als 500
Besucher angemeldet. Wir werden aüs allen Nähten platzen."

Service: Details zum Programm unter hltp://www"w-k.sbg.ac.at


